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liebe Freunde, Aussteller, Akteure und  
Besucher der  
GEWERBESCHAU NEUMARKT-regio, 
 
liebe Partner, liebe Kunden, liebe Nachbarn 
und Freunde, 
 
2022 ist fast vorbei und ich denke, die 
meisten von uns dürfen trotz aller politi-
schen und wirtschaftlichen Widrigkeiten 
behaupten, dass es ein gutes Jahr war. 
Immerhin sind wir in unserem Landkreis 
sowohl wirtschaftlich wie auch politisch 
und sozial vergleichsweise sehr gut aufge-
stellt und können, allen Misslichkeiten zum 
Trotz und unter der Voraussetzung, dass 
Worst-Case-Szenarien ausbleiben, auch 
guten Mutes auf ein neues Jahr blicken.  
 
Auch unsere eigene große Herausforde-
rung, unser erfolgreiches Gewerbeschau-
Konzept in Form einer gemeindeübergrei-
fenden GEWERBESCHAU NEUMARKT-regio 
in möglichst  vielen Gemeinden unseres 
Landkreises Realität werden zu lassen ist 
auf dem besten Weg, neue gewerbliche 
und soziale Netzwerke zu generieren.  
 
Regionale Leistungsfähigkeit, politische 
Unparteilichkeit und hohe soziale Maßstäbe 
im Interesse unserer Bürger und Unterneh-
men - vom Solo-Selbstständigen bis zum 
internationalen Konzern - finden hier eine 
regionale Plattform, um zusammen mit 
Behörden, Vereinen und sozialen Einrich-
tungen gewerblich und sozial vernetzte 
Zukunft positiv zu gestalten. 
 
Die BUSINESS NEWS NEUMARKT-regio ist 
nun im fünften Geschäftsjahr und sie steht 
nicht still. Was manche schon im Anfangs-
stadium als Projekt zum Scheitern erklär-
ten, funktioniert zunehmend erfolgreich 
und entwickelt regelmäßig neue Ansätze, 
sich laufend zu verbessern um unseren 
Lesern abwechslungsreichen und objekti-
ven Mehrwert zu bieten und unseren Kun-
den eine überschaubare Plattform, sich zu 
präsentieren.  
 
Die Gewerbeschau, die in meiner Heimat-
gemeinde Pilsach begann und die ur-
sprünglich nicht mehr als 20-30 Teilneh-
mer haben sollte, ist mit vielen tollen Be-

trieben und Akteuren weiter gewachsen 
und wurde  heuer erstmals sehr erfolgreich 
zur GEWERBESCHAU NEUMARKT-regio in 
Sengenthal und Pilsach, die alle Kompo-
nenten vereinte, die eine gewerbliche 
Veranstaltung zum erfolgreichen regiona-
len Netzwerk werden lassen:  
 
Gewerbliche Kompetenz und soziales Enga-
gement der Gemeinden, ihrer Betriebe und 
Vereine, die aus der Region stammen und 
diese gemeinsam gestalten - im Zusammen-
spiel mit der erforderlichen Würze aus gu-
ter Unterhaltung und Versorgung. 
 
Grund genug, zuversichtlich auf 2023 zu 
blicken. Auf neue Herausforderungen mit 
vielen neuen Chancen, die wahrgenom-
men werden wollen. Mit den beiden Ver-
anstaltungen in BERG und in Deining wer-
den wir auch 2023 wieder dazu einladen, 

regionale Professionalität und soziale Stär-
ke zu demonstrieren und aus Überzeugung 
zu leben. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und 
euch allen eine besinnliche und gesegnete  
Festtagszeit mit vielen schönen Erlebnissen 
und guten Gelegenheiten, Kraft zu tanken, 
um voller Energie, Ausdauer und Zuver-
sicht ein erfolgreiches, gesundes und 
glückliches Neues Jahr mit all seinen unvor-
hersehbaren und unkalkulierbaren Ereig-
nissen zu beginnen und gut zu meistern. 
 
Euer 
 
Ed Sheldon 
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Das Jahr neigt sich dem Ende zu und 
das gibt uns die Gelegenheit, einmal 
zurückzublicken. Ich erinnere mich 
noch gut an den Beginn des Jahres, als 
mit dem Überfall Russlands auf die 
Ukraine nicht nur ein brutaler Krieg in 
Europa begann, sondern auch eine 
schwere Wirtschaftskrise in Gang ge-
setzt wurde. Und so werfen wieder 
einmal die großen Ereignisse der Welt 
ihren Schatten auf das Weihnachtsfest.  
Die hohen Energiepreise bringen viele 
Menschen in Bedrängnis, weil sie nicht 
wissen, ob und wie sie ihre Nebenkos-
tenrechnungen bezahlen können. Aber 
auch für kleine und mittlere Unterneh-
men sowie Handwerker ist das Thema 
Energie Grund zur Besorgnis. Die ganz 
große Katastrophe eines flächende-
ckenden Blackouts ist dank dem von 
der Union geforderten Weiterbetrieb 
der letzten Atomkraftwerke zwar zu-
nächst abgewendet. Allerdings bedro-
hen die konstant hohen Energiepreise 
die Zahlungsfähigkeit vieler Betriebe, 
bei denen noch im letzten Jahr kein 
Zweifel an der Wirtschaftlichkeit be-
stand. Die mittelständischen Betriebe, 
oft familiengeführt, drohen in wirt-
schaftliche Schieflage zu geraten. Grö-
ßere Unternehmen verlagern ihre Pro-
duktion jetzt schon ins Ausland oder 
fassen es zumindest ins Auge.  
 
Dennoch bin ich zuversichtlich, dass 
wir im Landkreis Neumarkt diese Her-
ausforderungen stemmen werden. Ist 
doch die Geschichte unseres Landkrei-
ses eine wirtschaftliche Erfolgsge-
schichte. Noch vor wenigen Jahrzehn-
ten war ein Großteil der Menschen 
hier in der Land- und Forstwirtschaft 
beschäftigt. Heute ist der Landkreis 
wirtschaftlich von kleinen und mittel-

ständischen Unternehmen geprägt, 
von denen nicht wenige Weltmarktfüh-
rer in ihrem Segment sind. Es ist gera-
de diese innovative, gemischte Firmen-
Struktur, die den Innovationsstandort 
Neumarkt so attraktiv macht und den 
Menschen Wohlstand bringt. Die Ar-
beitslosenquote ist konstant niedrig 
und die Bevölkerung des Landkreises 
wächst seit Jahren, während sie woan-
ders sinkt. Heute ist der Wirtschafts-
standort Neumarkt erfolgreicher auf-
gestellt denn je.  
 
Damit wir diese Erfolgsgeschichte wei-
ter schreiben können, benötigen wir 
jetzt zielgerichtete Maßnahmen, um 
Privathaushalte und Unternehmen zu 
entlasten. Es gilt, wieder gute wirt-
schaftliche Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die es unseren Unternehmen 
und Handwerkern ermöglichen, aus 
eigener Kraft gut zu wirtschaften. Wir 
brauchen wieder bezahlbare Energie 
und Versorgungssicherheit sowohl für 
Haushalte als auch für Unternehmen. 
Es braucht außerdem Lösungen für das 
Thema des Fachkräftemangels und 
vernünftige steuerliche Regelungen, 
die Bürokratie abbauen und den Un-
ternehmen die Luft lassen, zu wirt-
schaften. Dafür kann ich mich jeden 
Tag zusammen mit meinen Unions-
Kollegen im Bundestag einsetzen.  
 
Mit Stolz und Freude im Herzen möch-
te ich auch noch einmal auf die große 
Welle der Solidarität am Anfang des 
Jahres zurückblicken, als zahlreiche 
Menschen freiwillig humanitäre Nothil-
fe für Ukrainer auf der Flucht geleistet 
haben. Viele Bürger, Freiwilligeninitia-
tiven und Unternehmen aus dem Land-
kreis Neumarkt haben die Hilfslieferun-

gen oder Flüchtlingstransporte mitor-
ganisiert und finanziert. Dieser zupa-
ckende Geist ist es, der mich ebenfalls 
zuversichtlich macht, dass wir am Ende 
die aktuellen Herausforderungen über-
winden. Das Engagement zeigt aber 
vor allem, dass es unter den ganzen 
Schreckensmeldungen dieser Tage 
auch gute Nachrichten gibt. Das sollten 
wir nicht vergessen. 
 
Blicken wir also zuversichtlich und mit 
Mut ins nächste Jahr und nutzen die 
Feiertage, um Abstand von den alltägli-
chen Hiobsbotschaften in den Nach-
richten zu gewinnen. Nutzen wir die 
Weihnachtszeit für die wirklich wichti-
gen Dinge im Leben - Zeit mit unseren 
Familien und Freunden zu verbringen.  
 
Dafür wünsche ich Ihnen und Ihren 
Familien ein friedliches, besinnliches 
Weihnachtsfest und erholsame Feier-
tage. Und im neuen Jahr mögen Sie 
Glück, Gesundheit und Gottes Segen 
begleiten! 
 
Ihre Susanne Hierl, MdB 
 
 
Susanne Hierl ist Wahlkreis- 
abgeordnete der CSU für Neumarkt | 
Amberg | Amberg-Sulzbach im Bun-
destag und engagierte Gemeinderätin 
in Ihrer Heimatgemeinde Berg. Als 
erfahrene Juristin ist sie im Bundestag 
u.a. ordentliches Mitglied des Rechts-
ausschusses und in den Unteraus-
schüssen Europarecht, Auswärtige 
Kultur- und Bildungspolitik sowie in der 
Enquete-Kommission „Lehren aus Af-
ghanistan für das künftige vernetzte 
Engagement Deutschlands“. 

Bundestagsabgeordnete Susanne Hierl infor-
miert sich beim Mittelstand im Landkreis über 
die wirtschaftliche Lage der regionalen Unter-
nehmen und wie sie die aktuellen Herausforde-
rungen stemmen, die in Zeiten von Corona und 
Krieg an der Ostflanke Europas drohen. 
  
Im Bild: Susanne Hierl im Gespräch mit Senior 
Werner Mikulasch in der Zimmerei im Pilsacher 
Ortsteil Lampertshofen.  
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für eine  
 
 

KOSTENLOSE 
 

HÖRANALYSE 
im Wert von 50,- Euro 

 

Einfach TERMIN vereinbaren und diesen  

Gutschein oder die 

BUSINESS NEWS zum Termin mitbringen 

www.reisemobile-strobl.de 
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BERG, biz.n, November 2022. Am 10. November 
haben Bürgermeister Peter Bergler mit Sabine und 
Armin Schaub sowie Jochen Renner den Berger 
CoWorking Space „Copontis“ und den neuen Businss 
Clubs „Jurania“ offiziell vorgestellt. „Gemeinsam 
stark für die Region“ ist auch das Motto des neuen 
Clubs: „Wir glauben, dass sich Regionalität und Unab-
hängigkeit in Zukunft durchsetzen wird. Die letz-
ten zwei Jahre waren insbesondere für kleine und 
mittelständische Unternehmen nicht einfach. Viele 
Veranstaltungen mussten ausfallen und Netzwerken 
war teils nur digital möglich. Wir wollen mit unserem 
Angebot Unternehmen zusammenbringen und stär-
ken“, sagt Sabine Schaub von der Berger Qualitybase 
GmbH und Gründungsmitglied des Jurania-Clubs.  
 
Starke Synergien sind auch mit der GEWERBESCHAU 
NEUMARKT-regio geplant und über 60 Vorträge und 
Seminare zu aktuellen Themen, wie z.B. Daten-
schutz, Arbeitssicherheit, Steuern und Gesundheit 
sollen in Berg-Richtheim stattfinden. Ab Januar ste-
hen zudem jeden 1. Dienstag im Monat ein Netz-
werktreffen und jeden 3. Donnerstag ein Business-
Brunch auf der Agenda. Copontis bietet regionalen 
Unternehmen Räumlichkeiten für Meetings und 
mobiles Arbeiten. 
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in den letzten beiden Jahren hat uns 
die Corona-Krise stark beschäftigt. 
Ohne dass diese bereits als beendet 
erklärt werden könnte, hat der 
schreckliche Krieg gegen die Ukraine 
auch bei uns zu einer höchst krisen-
haften Situation geführt. 
 
Die Verunsicherung in der Weltpolitik 
mit den damit verbundenen Konse-
quenzen für unsere Wirtschaft und 
den steigenden Kosten gerade im pri-
vaten Bereich, haben Auswirkungen 
auf uns alle. Das gilt auch für die Fol-
gen des Klimawandels. Dies alles stellt 
uns vor große Herausforderungen; 
aber es gibt uns auch neue Chancen. 
Es ist klar, wir müssen etwas tun. Ohne 
globalen Zusammenhalt wird es wohl 
nicht gehen, aber regionale Initiativen 
sind dabei am wichtigsten – und das 
Gute daran ist, wir können etwas tun. 
Mit sehr vielen Anlagen zur regenerati-
ven Energieerzeugung sind wir im 
Landkreis vergleichsweise gut aufge-
stellt und leisten so einen wesentli-
chen Beitrag zu mehr sauberer, nach-
haltiger Energie und der damit einher-
gehenden CO2 Reduktion und tragen 
zudem dazu bei, die Energiesicherheit 
für Bevölkerung und Wirtschaft zu 
stärken. 
 
Trotz der insgesamt schwierigen Zeit 

hat sich der Landkreis Neumarkt im 
nun ablaufenden Jahr einmal mehr 
leistungsfähig gezeigt. Wir konnten 
wieder wichtige Projekte auf den Weg 
bringen.  
 
Ein wesentlicher Eckpfeiler ist dabei 
die stetige Verbesserung unserer Bil-
dungslandschaft. Ich denke dabei an 
die Erweiterung der Realschule Ber-
ching, die Erweiterung, den Umbau 
und die Generalsanierung des Gymna-
sium Parsberg und auch an die Erwei-
terung und Generalsanierung des B-
Baus am Ostendorfer Gymnasiums. Die 
Bildung unserer jungen Landkreisbe-
völkerung ist ein wichtiger Bestandteil 
des gesellschaftlichen Lebens und Vo-
raussetzung für eine zukunftsfähige 
Entwicklung unserer Region. 
An unserem Klinikum verfügen wir seit 
Juli durch die vier neu in Betrieb ge-
nommenen OP-Säle über einen der 
modernsten OP-Bereiche Bayerns. 
Statt der bisherigen sieben stehen nun 
neun OP-Säle zur Patientenversorgung 
bereit. Der neue OP-Bereich sorgt für 
eine deutliche Qualitätsverbesserung 
in der stationären Gesundheitsversor-
gung und wir sind damit hervorragend 
für die Zukunft aufgestellt.  
 
Auch konnten wir in diesem Jahr den 
Bau des Hubschrauberlandeplatzes auf 
dem Dach des Klinikums umsetzen. Die 
Landeplattform wurde montiert und 
bald können Patientinnen und Patien-
ten ohne Zwischentransport mit dem 
Rettungswagen direkt vom Hubschrau-
ber zur Notaufnahme, zur Intensivsta-
tion oder in den Zentral-OP gebracht 
werden.  
 

Ein weiteres großes Projekt ist der 
Gesundheitscampus Parsberg, dessen 
Entwicklung zügig voranschreitet. Hier 
konnten wir im Oktober beim Haus der 
Gesundheit Richtfest feiern. Der Cam-
pus wird zu einem neuen Zentrum der 
ärztlichen und pflegerischen Versor-
gung werden und ich bin überzeugt 
davon, dass die medizinische und pfle-
gerische Versorgung in Parsberg und 
der Region nach Fertigstellung besser 
sein wird als jemals zuvor. 
 
Wohlstand, soziale Sicherheit und ein 
Leben in einer lebenswerten Umwelt – 
das sind keine Selbstverständlichkei-
ten, das erfordert die zuverlässige Be-
reitschaft und die Fähigkeit zur Verän-
derung und Innovation. In diesem Sin-
ne möchte ich als Landrat zusammen 
mit den 19 Städten, Märkten und Ge-
meinden, mit unseren stark aufgestell-
ten mittelständischen Unternehmen 
und natürlich mit Ihnen, den Men-
schen in unserem Landkreis für nach-
haltiges Wachstum sorgen. Ich bin 
zuversichtlich, dass uns das gelingt. 
Wir haben im Landkreis Neumarkt 
allen Grund, weiter auf eine gute Zu-
kunft zu setzen.  
 
Ich wünsche Ihnen ein friedliches 
Weihnachtsfest sowie ein gutes, er-
folgreiches und vor allem gesundes 
neues Jahr. 
 
Ihr 
 
 
 
Willibald Gailler 
Landrat 
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MÜNCHEN, biz.n|StMJ, 1110-230|22. Bayern fordert den 
Abbau rechtlicher Hürden für den Einsatz von Balkonkraft-
werken und erleichterte Grundbucheinsicht für EEG-
Anlagenbetreiber, um die Energiewende voranzutreiben. 
Dazu Justizminister Eisenreich: "Jede Kilowattstunde Strom 
aus erneuerbaren Energien kann helfen."  
  
Auch aus wirtschaftlicher Sicht ist es in Zeiten steigender 
Strompreise wichtig, sich auf die Energiewende zu fokussie-
ren. Dazu der Vorsitzende der 93. Justizministerkonferenz 
und bayerische Justizminister Georg Eisenreich: "Jede Kilo-
wattstunde Strom aus erneuerbaren Energien kann helfen. 
Deshalb fordert die bayerische Justiz den Abbau rechtlicher 
Hürden bei der Gewinnung erneuerbarer Energien." 
  
Bayern brachte dazu im November zwei Anträge bei der 
vergangenen Justizministerkonferenz in Berlin ein. Bayern  
will Hürden für Betreiber von Balkonkraftwerken abbauen.  
 
Für die Stromproduktion auf dem Balkon braucht es nur 
eine Mini-Photovoltaikanlage, einen Stecker und Sonne. 
Minister Eisenreich: "Damit lässt sich Strom für den Eigen-
bedarf produzieren. Allerdings gibt es gerade bei der Instal-
lation an Mehrfamilienhäusern rechtliche Hürden für Mieter 
und Wohnungseigentümer. Diese wollen wir abbauen."  
  
Laut einer Hochrechnung der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Berlin wurden in Deutschland bis Ende 2021 
zwischen 140.000 und 190.000 Steckersolargeräte an End-
kunden verkauft. "Allerdings sind die Anlagen im Schnitt ein 
bis zwei Quadratmeter groß. Deshalb ist regelmäßig das 
Gesamterscheinungsbild des Gebäudes betroffen. Damit 
muss die Zustimmung der Mehrheit der Wohnungseigentü-
mer eingeholt werden." Nach dem Wohnraummietrecht 
muss der Vermieter bei baulichen Änderungen zustimmen. 
Bayern schlägt daher vor, im Gesetz einen ausdrücklichen 
Anspruch auf den Einsatz von Balkonkraftwerken zu veran-
kern und Mini-Photovoltaikanlagen als "privilegierte Maß-
nahmen" in § 20 Absatz 2 Wohneigentumsgesetz und § 554 
Bürgerliches Gesetzbuch aufzunehmen. 
  
Die Einsicht in das Grundbuch ist jedem gestattet, der ein 
berechtigtes Interesse darlegen kann (§ 12 Absatz 1 Satz 1 
Grundbuchordnung).  Daher soll auch die Grundbuchein-
sicht für Anlagenbetreiber erleichtert werden, um z. B. im 
Zusammenhang mit Pachtverträgen oder Vereinbarungen 
mit Grundstückseigentümern über das Verlegen von Leitun-
gen leichter voranzukommen. Die bereits für Versorgungs-
unternehmen, welche Anlagen u. a. zur Fortleitung von 
Elektrizität, Gas und Wasser betreiben laut § 86a der Ver-
ordnung zur Durchführung der Grundbuchordnung beste-
hende erleichterte Grundbucheinsicht gilt laut Eisenreich 
"...bislang nicht für Anlagen zur Gewinnung erneuerbarer 
Energien. Bayern will die Praxis bei den Grundbuchämtern 
vereinheitlichen, um Verfahren zu beschleunigen und die 
Energiewende weiter voranzutreiben."  
 
Minister Eisenreich will in Zeiten großer Energieknappheit 
und steigender Strompreise klare Regelungen und fordert 
eine zeitnahe Umsetzung der beiden Vorschläge. 

Justizministerium Fordert Abbau rechtlicher Hürden 

kann so laut Staatsminister Eisenreich beschleunigt werden 
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NEUMARKT, biz.n, Dezember 2022.  Dass das Reparieren von 
Alltagsgegenständen durchaus ‚trendy‘ ist, zeigen die Zahlen 
aus dem auslaufenden Betriebsjahr des Repair-Café Neumarkt.  
 
Wie eine Recherche der BUSINESS NEWS NEUMARKT-regio 
zeigt, wurden von Januar bis inklusive November 217 kränkeln-
de bis kaputte Geräte aus 94 verschiedenen Gerätetypen er-
fasst und zur Reparatur ins Repair-Café gebracht. 175 Mal wur-
de der Fehler gefunden und 90 Geräte davon konnten erfolg-
reich repariert werden. Nur 42 Mal konnten die 7 professionel-
len Bastler, die das Projekt ehrenamtlich unterstützen, den 
Fehler nicht ausfindig machen. Nicht repariert wurden 37 Gerä-
te wegen zu großem Arbeits- oder finanziellem Aufwand, weil 
Ersatzteile nicht mehr erhältlich, die Öffnung des Geräts gar 
nicht möglich war oder auch - wie in nur 4 Fällen, Hilfsmittel 
oder Reparaturinformationen nicht verfügbar waren, was die 
Geschicklichkeit sowie die gute Ausrüstung der sieben Reparie-
rer deutlich betont. 39 mal wurde die Reparatur nur vertagt, 
weil Ersatzteile zu besorgen waren.  
 
Zudem sehr erfreulich ist die zunehmende Tendenz auch jugend-
licher Besucher des Repair-Café, die Ihre defekten Geräte doch 
lieber bringen, statt sie gegen neue auszutauschen. Der Spar- 
und Umweltgedanke setzt sich auch hier durch.  
 
Auch mit unserem Tipp, doch die vielen, sehr talentierten  Ju-
gendlichen aus unserem Landkreis in das aktive Reparieren 
einzubinden und Repair-Café-Veranstaltungen auch direkt in 
Schulen zu organisieren freunden sich nicht nur die Organisato-
ren des Repair-Café, sondern auch Schulleiter an, mit denen 
bisher gesprochen werden konnte. Bleibt zu wünschen, dass 
auch auf diesem Wege zunehmend mehr Jugendliche sowohl 

vom aktiven Reparieren und auch zum Reparieren lassen einfin-
den. Tom Stadler und sein Team freuen sich darauf. Sie suchen 
händeringend weitere Helfer zur Deckung des kontinuierlich  
wachsenden Reparaturbedarfs.  
 
Kontakt: https://fan-neumarkt.de/hp1/Startseite.htm   

Voll im Trend 

 

 
das zu Ende gehende Jahr war für uns in Bayern und im 
Landkreis Neumarkt trotz aller bekannten Herausforderun-
gen ein gutes Jahr. Unsere Wirtschaft hat sich trotz der 
Corona-Folgen hervorragend entwickelt und die Arbeitslo-
sigkeit ist nach wie vor sehr niedrig. Wir haben daher allen 
Grund, dankbar auf das Erreichte zurück zu blicken.  
 
Gleichzeitig unternehmen wir alles, damit Bayern und seine 
Bürgerinnen und Bürger so gut wie möglich durch die glo-
bale Krise kommen. Dabei helfen uns weder Ideologien 
noch Denkverbote, sondern Pragmatismus, Mut und Ent-

schlossenheit.    
 
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien  frohe und erholsa-
me Feiertage. Und für das neue Jahr Gesundheit, Glück und 
Gottes Segen! 
 
Herzlichst 
 
 
 
Ihr 
Albert Füracker, MdL 
Staatsminister der Finanzen und für Heimat 

Kontakt:%20https://fan-neumarkt.de/hp1/Startseite.htm


 

 

2022 ist das Jahr, in dem wir die 
Corona Pandemie noch nicht besiegt 
haben und zugleich mit dem Ukraine 
Krieg eine weitere große Belastung in 
unser Leben eingetreten ist. Dabei 
haben wir uns auf der einen Seite ge-
freut, dass immerhin einige der belieb-
ten Veranstaltungen wie Frühlingsfest, 
Volksfest oder unsere Reihe „Sommer 
im Park“ wieder stattfinden konnten, 
Auf der anderen Seite mussten aber 
während des Sommers bereits Pläne 
geschmiedet werden, wie man mit der 
von der Bundesregierung geforderten 
Energieeinsparung umgehen soll und 
welche Maßnahmen wir vor Ort ergrei-
fen.  
 
Auch in unserer städtischen Arbeit war 
vieles davon geprägt, dass Lieferprob-
leme, Energiefragen und ähnliches mit 
in die Themen hineingespielt haben. 
Einmal mehr hat sich gezeigt, dass wir 
durch unseren Weg im Bereich Nach-
haltigkeit und Klimaschutz, den wir 
schon seit 18 Jahren beschreiten, vie-
les erreicht haben, was uns nun zu-
gutekommt.  
Damit meine ich nicht nur die PV-
Anlage an der Bahnlinie bei Pölling 
oder unsere energieautarke Kläranla-
ge, sondern ich meine auch im Bereich 
der Energieeinsparung, dass wir durch  

 
entsprechende Maßnahmen alleine 
bereits zwischen 2010 und 2015 den 
Stromverbrauch bei den städtischen 
Gebäuden um 45 Prozent und den 
Gasverbrauch um 30 Prozent reduziert 
haben, was uns jetzt ebenfalls hilft. 
 
Das neueröffnete Schlossbad hat sich 
trotz der monatelangen geltenden 
Coronabeschränkungen bei der Zahl 
der zugelassenen Besucher bestens 
entwickelt und wir haben in den ersten 
zehn Monaten bereits so hohe Gäste-
zahlen gehabt, wie sie uns Experten 
vor dem Bau des Bades erst für das 
dritte Betriebsjahr in Aussicht gestellt 
hatten. Beim Bau der Kindertagesstätte 
in Wolfstein setzen wir eine neue 
Messlatte im Hinblick auf Nachhaltig-
keit und Klimaschutz. Wir verwenden 
nachhaltige Baustoffe, etwa Holz aus 
den eigenen städtischen Wäldern so-
wie Lehm und Stroh als Dämmung, 
und wir haben Photovoltaik vorgese-
hen, außerdem werden die Fassade 
und die restlichen Flachdachanlagen 
begrünt.  
 
Der Hochschulbau schreitet munter 
voran und mit dem Richtfest heuer 
haben wir einen wichtigen Punkt er-
reicht. 2024 soll das Gebäude fertig 
sein und dann kann dort die TH Nürn-

berg mit dem Studiengang 
„Management in der Ökobranche“ 
einziehen. Nebenan wollen wir den 
Kinderhort ertüchtigen und erweitern 
und damit u.a. Räume für die OTH 
Amberg–Weiden zu schaffen. Neu-
markt ist Hochschulstandort – und wir 
bauen ihn noch aus! 
 
2022 wird in unserer städtischen Ar-
beit erneut ein besonders herausra-
gendes Jahr sein, mit hohen Einnah-
men und gleichzeitig großen Investitio-
nen. All dies zeigt, dass wir unsere 
Stadt nicht nur auf der Erfolgsspur 
halten können, sondern diese sogar 
Jahr für Jahr ausweiten. Wir sind dabei 
seit vielen Jahren nachhaltig und zu-
kunftsorientiert unterwegs. Daran 
werden wir auch im nächsten Jahr 
wieder tatkräftig arbeiten. 
 
Jetzt aber wünsche ich  
Ihnen zusammen mit den  
Bürgermeistern, den  
Stadträten sowie den  
Mitarbeitern der Stadt  
und der Stadtwerke ein  
frohes Weihnachtsfest,  
schöne und besinnliche  
Festtage und für 2023,  
dass Sie gesund bleiben  
und viele glückliche  
Momente erleben dürfen.  
 
Ihr 
 
 
Thomas Thumann 
Oberbürgermeister 
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BERG|DEINING, biz.n|StMFH, 1118-
367|372|22. Mit der Bayerischen Gi-
gabitrichtlinie kann der Freistaat  als 
erste Region in der Europäischen Uni-
on den Glasfaserausbau auch in sog. 
„graue Flecken“ fördern, wo bereits 
ein Netzbetreiber mindestens  
30 Mbit/s anbietet. Bislang sind schon 
über 1.230 Gemeinden in das Förder-
verfahren eingestiegen, 64 Prozent 
aller bayerischen Haushalte sind gi-
gabitfähig erschlossen. Damit liegt 
Bayern als größtes Bundesland in allen 
Bereichen über dem Bundesschnitt.  
 
Aktuell verfügen bayernweit bereits 
rund 98 Prozent der Haushalte über 

schnelles Internet. Nach Ab-
schluss aller laufenden Projekte 
werden über 99 Prozent der 
Haushalte in Bayern mit schnel-
lem Internet surfen können. Auch 
bei der Versorgung mit  
100 Mbit/s und 1 Gbit/s liegt Bay-
ern deutlich über dem Bundesschnitt.   
 
Im Zuge der bayerischen Breitbandför-
derung hat der Freistaat seit 2014 bald 
über 2 Milliarden Euro investiert und 
mehr als 72.000 Kilometer Glasfaser  
verlegt.  
 
Dank der staatlichen Unterstützung 
von jeweils über 1,5 Millionen Euro 

können weitere graue Flecken im 
Landkreis Neumarkt i.d.OPf. mit Glas-
faser erschlossen werden. „Das ist ein 
weiterer Schritt hin zu einer leistungs-
fähigen und flächendeckenden digita-
len Infrastruktur im ganzen Freistaat“, 
betonte Finanz- und Heimatminister 
Albert Füracker bei der Übergabe des 
Förderbescheids auch an die Gemein-
den Berg und Deining letzten Monat. 
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Mit der App „Wo ist Goldi? – Sicher Sur-
fen im Netz“ des Bayerischen Staatsmi-
nisteriums für Digitales werden Grund-
schüler- und schülerinnen auf spieleri-
sche Art auch an die sensiblen Themen 
Cybermobbing und Manipulation im Netz 
(„Cybergrooming“) herangeführt.  
 
Die Episoden der App wurden in Zusam-
menarbeit mit dem JFF-Institut für Medi-
enpädagogik entwickelt. Staatsministerin 
Gerlach dazu: „Wir können und wollen 
unseren Kindern das Internet nicht ver-
bieten. Aber wir müssen sie für mögliche 
Gefahren sensibilisieren, damit sie sicher 
im Netz unterwegs sind. Unsere App 
vermittelt Medienkompetenz spielerisch 
und kindgerecht.“ 

In den bisherigen Episoden standen die 
Themen Desinformation, Datenschutz, 
Internetsicherheit oder Bildrechte im 
Netz im Fokus, inzwischen kamen  zwei 
neue Themen hinzu. In der ersten dieser 
neuen Episoden spielen die Kinder eine 
manipulierten Klassensprecherwahl 
durch, welche das Problem Cybermob-
bing veranschaulicht. Im zweiten Kapitel 
lernen sie am Beispiel einer gefälschten 
Online-Bekanntschaft mehr über die 
Gefahren der Manipulation im Netz, das 
sogenannte „Cybergrooming“. 
 
Die App ist für das Grundschulalter ab 
acht Jahren konzipiert, in dem die Kids in 
der Regel mit ihren ersten eigenen 
Smartphones in die digitale Welt starten. 

Zusätzlich zu den Spielen bietet die An-
wendung weiterführende Informationen 
in einem Elternbereich zum Thema Me-
dienkompetenz. Eltern, Lehrkräfte oder 
andere Bezugspersonen können so ge-
meinsam mit den Kindern aufkommende 
Fragen klären. 
 
„Wo ist Goldi?“ wurde bereits mehrfach 
ausgezeichnet und war im April 2022 App 
des Monats der Deutschen Akademie für 
Kinder- und Jugendliteratur. 
 
 
Im Bild: Judith Gerlach bei der Vorstel-
lung der App in der Grundschule Harla-
ching bei München 
Foto: Staatsministerium für Digitales 



 

 

NÜRNBER, biz.n|StMD, 1117-22.„Wir 
haben teilweise hervorragend aufge-
stellte Unternehmen. Aber wir müssen 
angesichts der internationalen Konkur-
renz wirklich alle Potenziale ausschöp-
fen und Digitalisierung in allen Berei-
chen vorantreiben. Das Bayerische 
Digitalministerium unterstützt die Un-
ternehmen mit zahlreichen Angebo-
ten“, sagte Bayerns Digitalministerin 
Judith Gerlach beim Digitalgipfel 2022 
in Nürnberg und präsentierte eine 
ganze Reihe von Unterstützungsange-

boten ihres Ministeriums, wie das Pro-
gramm „KI Transfer plus“, mit dem 
mittelständische Unternehmen bei der 
Nutzung von KI unterstützt werden, 
oder die Initiative „NextGen4Bavaria“. 
Damit begleitet das Ministerium die 
Unternehmensnachfolge bei ihren 
Herausforderungen und Fragen zur 
digitalen Transformation. 
 
Rund 400 Vertreter aus Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft diskutierten im 
Rahmen des Digitalgipfels im Germani-
schen Nationalmuseum in Nürnberg  
darüber, wie dem in Bayern so wichti-
gen Mittelstand beim Digitalisieren 
geholfen werden kann.  
 
Roberta Metsola, die Präsidentin des 
Europäischen Parlaments, forderte 
trotz internationaler Konkurrenz mehr 
europäisches Selbstbewusstsein: 
„Europa hat mehr Einfluss als es sich 
selbst zugesteht, und wir müssen diesen 
Einfluss klüger nutzen“. 
 
Philipp Dreyer und sein Vater Christian 
Dreyer, Geschäftsführer und Verwal-
tungsrat des Landmaschinenherstellers 
Amazone, gaben beim Digitalgipfel 
Einblicke in die digitale Transformation 
ihres Familienunternehmens. 
 
Der Extremskibergsteiger und Ge-

schäftsführer des Skitou-
renausrüsters Dynafit, Bene-
dikt Böhm, erklärte in seiner 
Keynote, wie man das richtige Momen-
tum nutzt und unerwarteten Heraus-
forderungen begegnet: “Wir haben 
etwa während der Pandemie gemerkt, 
dass wir technisch sehr gut ausge-
stattet waren, aber diese Möglichkei-
ten gar nicht voll genutzt haben. Die-
sen Impuls haben wir mitgenommen 
und mit Hilfe der Digitalisierung sogar 
Rekord-Umsätze erzielt.“ 

 
US-Unternehmer Albert 
Wenger mahnte vor allem, 
die Unternehmensgründun-
gen zu erleichtern: „Was fan-
tastisch wäre, ist eine Firmen-
gründung per Knopfdruck. 
Wenn man es Betrieben so 
leicht macht, eine GmbH zu 
gründen, würde es wahr-
scheinlich auch mehr GmbHs 
geben.“ 
 

Auch digitale 
Standortfaktoren 
spielten eine 
wichtige Rolle. 
Laut einer Umfra-
ge der Vereini-
gung der Bayeri-
schen Wirtschaft 
versprechen sich  
ganze 97 Prozent 
der Unterneh-
men durch digita-
le Verwaltungs-
angebote eine 
Einsparung von 
Arbeitszeit.  
 
„Nürnberg ist bei 
der Digitalisierung 
von Verwaltungs-
angeboten derzeit 
mit 248 digitalen 
Services führend 
unter den bayeri-
schen Kommunen 
und damit im 
wahrsten Sinne 
des Wortes Spitze. 
Die Stadt bietet 
den ansässigen 
Unternehmen 
hervorragende 
Rahmenbedingun-
gen“, erläuterte  

Gerlach. 
 
„Digitalisierung ist ein Handwerkszeug, 
das niemals nur Selbstzweck sein darf. 
Wir müssen uns ihrer Methodiken be-
dienen und sie in unserer Unterneh-
mens-DNA verankern. Das verändert die 
Arbeitsweisen und Strukturen in Unter-
nehmen nachhaltig. Genau dieser Pro-
zess ist kein Sprint, sondern ein Mara-
thon. Der Bayerische Digitalgipfel trägt 
maßgeblich dazu bei, sich diese Themen 
bewusst zu machen und in den aktiven 
Austausch zu gehen.“ betonte Tim 
Steffens, CEO der mittelständischen, 
oberfränkischen Haba Family Group. 
 
Im Bild: Digitalministerin Judith Ger-
lach (6.vl) mit Teilnehmern des Bayeri-
achen Digitalgipfels in Nürnberg.  
 
Foto: Staatsministerium für Digitales 
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Hörl Getränkefachmarkt  

Peter Hollweck 

Schlierfer Holz 4 

92369 Sengenthal  
 

Tel: 09181 / 4615252 

Montag - Samstag, 8.30 - 19.00 Uhr  



 

 

An der Muschel 2  ·  92367 Pilsach 
 

Telefon 09181 / 440 500 
Telefax 09181 / 466 587 
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An der Muschel 13  -  92367 Pilsach 

Tel. 09181 - 51 16 80  -  Fax 09181 - 51 16 82 

Geöffnet: jeweils Montag - Freitag von 07:00 - 16:00 Uhr  

Pausen: 09:00 - 09:30 und 12:00 - 12:30 Uhr 

NEUMARKT 

1. Bgm.  
Peter Meier 

Unternehmer 
Hans Müller 

Landrat  
Willibald Gailler 

1. Bgm.  
Thomas Meier 

StMin / MdL 
Albert Füracker 

1. Bgm. Werner 
Brandenburger 

1. Bgm. 
Peter Bergler 

1. Bgm.  
Andreas Truber 

1. Bgm.  
Ludwig Lang 

2. Bgmin. 
Gertrud Heßlinger 

1. Bgm. Markus 
Ochsenkühn 

1. Bgm.  
Horst Kratzer 



 

 

Freundliche 
 

 Mobilleiter/in 
 

 Fleischerfachverkäufer/in 
 

  Lehrlinge 
 für Verkauf und Produktion 
 
1./ 2./ 3. Lehrjahr: 1.000.– / 1.100.– / 1.200.– Euro 

auch zum Anlernen, zu  
Spitzenkonditionen gesucht 

Frische Schlesische  
Bratwürste  
 
bitte  

vorbestellen. 
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Mein 
Weihnachtsgeschenk 

an unsere treuen Kunden: 

 

 15%  
auf Ihren 

Weihnachtseinkauf! 

Gültig von Freitag 16.12.22   

bis Samstag 31.12.22 

Wir wünschen Ihnen 
und Ihren Familien  
ein gesegnetes 

  Weihnachtsfest 


